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Die Teilräumung beginntlagesspiegel
Das B.T. will wissen, der Reichsfinanzminisler habe di«

Denkschrift Gilberts selbst veranlaßt , indem er ihn nach mehr-
maligen Besprechungen ersuchte, seine Ansicht schriftlich
niederzulegen. Gilbert habe entschieden verlangt , daß sein«
Denkschrift nicht veröffentlicht werde.

Unsere Viehhaltung im Ausstieg begössen
Nicht, als ob wir überall aus diesem Gebiet schon die

Höhenlinie von 1907, dem Jahr der vorletzten Betriebs¬
zählung, erreicht hätten, aber es geht doch wieder vorwärts
und auswärts.

Daß die Schafzucht  zurückgegangen ist, war bei dem
zunehmenden Verbrauch ausländischer Wolle und Baum¬
wolle vorauszusehen. Das hat also nichts oder wenig mit
dem Zusammenbruch unserer Wirtschaft im Krieg und in
der Nachkriegszeit zu tun . Im heutigen Reichsgebiet zählte
man 1925 6 032 231 Schafe — 24 v. H. weniger als 1907.

Anders ist es mit dem Schwein eb estand . Dieser
leidet immer noch unter der Wirkung des mephistophelischen
Gutachtens eines sogenannten „volkswirtschaftlichenGelehr¬
ten" in Berlin , das zu dem haarsträubenden „Schweine¬
morden" in der ersten Hälfte des Kriegs führte, angeblich,
weil die Schweine den Menschen zu viel Nahrung weg-
nohmen. Dieses unsinnige Schweinemorden hat sich dann
im weiteren Verlaus des Kriegs in der Bevölkerungsernäh-
rung furchtbar gerächt, und bis zum heutigen Tag konnte
der Riesenverlust noch nicht wieder gutgemocht werden. Das
blockierte Deutschland wurde damals mit einer solchen Masse
von Schweinefleisch, Fett usw. plötzlich überschwemmt, daß
cs unmöglich aufgezehrt werden konnte; eine Unmenge
wurde unbrauchbar und mußte weggeworfen werden, spä¬
ter aber machte sich der Mangel an Schweinen um so emp¬
findlicher fühlbar. Der Streich des Schweinemordens , den
ein Bethmann Hollweg zugelassen hat, hat zweifellos seinen
Anteil an dem Zusammenbruch Deutschlands. Die Be¬
triebszählung von 1925 notiert 12 974 706 Schweine — 21
v. H weniger als 18 Jahre vorher. Der Verbrauch an
Schweinefleisch steht heute immer noch erheblich zurück hin¬
ter der Vorkriegszeit.

Auch die Zahl der Enten (3 019 019) steht um 16 v. H.
hinter der von 1907. Bei den Hühnern  aber nähern wir
uns dem damaligen Bestand: 56 981 457 — 4,7 v. H. we¬
niger, und bei Len Gänsen  haben wir mit 8 639 922 die
Höhe von 1907 mit 18 v. H. überstiegen. Mit der Hühner¬
zucht beschäftigt sich die Mehrzahl der Landwirte , weniger
dagegen mit der Gänsehaltung , die sich erst bei einem Be-
tri'ebsumfang von über 20 Hektar richtig einsetzt-

Zugenommen hat die Zahl der Ziegen:  1925 : 3 553 399
— 7,3 v. H. mehr als 1907. Die Ziege ist das Haustier des
kleinen Mannes , während im Mittel - und Großbetrieb Zie¬
genhaltung selten ist. Hier ist Großvieh zu Hause. Dasselbe
ist durch die Krisgszeit und deren nachmaligen Folgen
furchtbar zusammengeschmolzen. Um so erfreulicher ist die
Tatsache, daß der Vorkriegsstand bereits wieder erreicht ist.
Gezählt wurden 1925: 17 364 542 St . Rindvieh — 0,7 v. H-
weniger als 1907. Dieser kleine Abmangel dürfte inzwischen
reichlich ausgeglichen sein.

Am auffallendsten ist die Tatsache, daß die Zahl der
Pferde,  die in der Landwirtschaft vorhanden sind, mit
3 518 859 um 23 v. H. den Bestand von 1907 überschreitet.
Dazu kommen noch, wenn man die Viehzählung von 1925
in Betracht zieht, weitere 400 000 Pferde, die außerhalb
der Landwirtschaft in Stadt und Land gehalten werden.

Woher denn? Es darf mit großer Wahrscheinlichkeit an¬
genommen werden, daß die Pferüeverluste der Landwirt¬
schaft infolge des Kriegs mit der Auslösung des alten Heers,
das beträchtliche Pferdebestände abzugeben hatte, zum min¬
desten ausgeglichen wurden . Wenn heute der Landwirtschaft
weit mehr Pferde als vor dem Krieg zur Verfügung stehen,
so erklärt sich diese Erscheinung aus der Tatsache, daß die
Zahl der Arbeitsmaschinen in der Landwirtschaft, wie z. B.
Sä -, Hack- und Mähmaschinen, eine gewaltige Zunahme er¬
fahren hat, Maschinen, die weniger mit motorischer, als
vielmehr mit tierischer Kraft betrieben werden. Selbst das
Auto,  das nachgerade sich auch in Deutschland zu einem
täglichen Verkehrsmittel entwickelt hat, war nicht imstande,
bas Pferd zu verdrängen , jedenfalls nicht im landwirtschaft¬
lichen und forstwirtschaftlichen Betrieb.

Neuestes vom Tage
Teaerungseiagobe des Gewerkschafisrings

Berlin. 25. Okt. Der Borstand des Gewerkschaftsrings
hat dem Reichskanzler eine Eingabe überreicht, in der die
Befürchtung ausgesprochen wird, daß durch die Besol¬
dungserhöhung  das Ansteigen der Preise noch mehr
gefördert und die Kaufkraft der Lohn- und Gehalts¬
empfänger der Privatwirtschaft gedrückt werde. Es wird
wirksame gesetzgeberische Bekämpfungdes  preis¬
verteuernden Monopolismus  durch Erweiterung und
Verschärfung der Kartellverordnung  vom Jahr 1923
und durch Abbau der Zölle  aesordert.

Mainz, 25. Okt. Zwei Maschinengewehrbataillone sind
auch von Kochern an der Mosel und je eines aus Worms,
Neustadt (Pfalz), Speyer und Landau nach Frankreich
zurückgezogen worden. Zwei Bataillone des 52. Eisenbahn-
regiments haben Trier verlassen; sie sollen in Toul unter¬
gebracht werden.

Die Londoner „Times" berichtet, die Besatzung werde
in nächster Zeit um 8320 Mann vermindert , und wenn es
möglich fei, werde die Verminderung auch aus die verein¬
barte Zahl von 10 000 Mann gebracht-

*

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, daß die
Verbündeten kürzlich die gegenwärtige Besatzungsstärke mit
70 000 Mann angegeben haben. Diese Angabe ist un¬
richtig;  denn es sind die französischen Truppen im
Brückenkopf Kehl nicht mitgezählt,  angeblich
weil diese nicht dem Oberkommando in Mainz, sondern dem
Festungsrommandanten in Straßburg unterstehen. Sie
sind darum aber doch nicht weniger Besatzungstruppen aus
deutschem Boden wie die andern . Nicht mitgerechnet ist
ferner das sogenannte Heeresgefolge,  also Beamte,
Angestellte, Gendarmen und Arbeitssoldaten, obwohl auch
dieses „Gefolge" vor allem hinsichtlich der Besetzungs- und
Einquartierungslasten genau so ins Gewicht fällt wie die
Fronttruppen . Vorsichtige Schätzungen beziffern den Troß
aus mehrere tausend Mann,  und dazu kommen
wieder die Familienangehörigen , Menstboten usw. In
Wirklichkeit wird also die Besatz ungs stärke in Zu¬
kunft — vorausgesetzt , daß die Verminderung um volle
10 000 Mann tatsächlich erfolgt —, alles in ollem noch

Kabinettsberatvng —
Berlin , 25. Oktober. Das Reichskabinett besprach sich

gestern über das Schreiben, das der Dawesagent Parker
Gilbert  am 21. Oktober an den Reichskanzler, an den
Außenminister und an den Reichssinanzminister gerichtet
hatte. Dr. Köhler gab zugleich dem Kabinett Kenntnis von
den Darlegungen , die er am 26. Oktober im Hauptaus¬
schuß des Reichstags über die Finanzlage des Reiches
machen wird. Zuvor wird sich der Reichsfinanzminister
noch mit den Führern der Regierungsparteien ins Be¬
nehmen setzen.

Die Pariser Blätter sind mit den: Schreiben des Dawes-
agenten vollkommen einverstanden; er hätte seine Pflicht
verletzt, wenn er nicht die Warnung an die deutsche Re¬
gierung gerichtet hätte. Poincare und Tardieux hätten
nunmehr einen großen Plan ausgearbeitet , um Deutsch¬
land durch Sachlieserungen für den „technischen Ausbau"
Frankreichs einzuspannen.

Heute vormittag, fanden die Besprechungen des Reichs-

Das Neichskabinett wird die Eingabe demnächst beraten.
Mit den Spitzenverbänden der Wirtschaft und den Gewerk¬
schaften sollen Maßnahmen gegen die Steigerung der Preise
besprochen werden, die von der Regierung bereits in Aus¬
sicht genommen sind.

Hochverratsverfahren gegen den Dichter Decher

Berlin, 25. Okt. Dom Reichsgericht ist gegen den kom¬
munistischen Dichter Johannes R Becher auf Antrag des
Oberreichsanwalts ein Hochverratsversahren eröffnet worden.

Lloyd George über den Bertrauensbruch
der Siegerstaaten

London, 25. Okt. In einer Rede im britischen Bund für
den Völkerbund sagte Lloyd George,  die Streitigkeiten
und Kriegsvorbereitungen in Europa lassen das Gefühl auf-
kommen, daß es zu einer Wiederholung der Kata¬
strophe von  1914 kommen werde, wenn nicht die Ver¬
nunft das Uebergewicht erlange. Der Völkerbund allein
könne die vorhandenen Schwierigkeiten beseitigen. Der
Hauptgrund zur Unruhe bestehe in der offenen Miß¬
achtung der hinsichtlich der Abrüstung ge¬
gebenen Versprechen.  Die Siegerstaaten haben ins¬
gesamt 10 Millionen Soldaten , die besiegten Nationen da¬
gegen nur 250000, und das werde „Sicherheit" genannt.
Eruopa könne keinen Frieden haben, solange die Abrüstung
nicht überall durchgeführt sei. Wenn diejenigen, die die
Friedensverträge erzwangen, nicht abrüsten, begehen sie
einen groben Bertrauensbruch.  Er lege großen
Wert auf die Rückkehr Rußlands  in die brüderliche
Gemeinschaft der Nationen . Es sei bedauerlich, daß die
Genfer Marinekonferenz mit einem Mißerfolg geendet habe.

Lloyd George sagte weiter, schon als der Friedens-
vertrag  ausgearbeitet war , habe man erkannt, daß er
sonichtbleiben  könne. Aber nur der Völkerbund könne
die Abänderung mit Geduld und Behutsamkeit vornehmen.
Die Gefahr rubre von der rücksichtslosen Aus-

rmmer mehr als 70 000 Köpfe  betragen . In den
Verträgen von Locarno aber hieß es, man wolle die Be->
satzungszahlen der 'deutschen Friedensstärke angleichen. Diese
deutsche Friedensoarnilonsstärke betrug rund 45 000 Man»,
Im ganzen sind jetzt nach zuverlässigen Meldungen 134
Orte mit Besatzung irgendwelcher Art belegt, während in»
Frieden nur 29 Orte militärische Dienststellen hatten. Das
Verhältnis der Garnisonen im Frieden und heute ist 18:47.
In der regionalen Ausscheidung der Besatzungsstärke ent¬
fallen auf 100 Einwohner im preußischen Teil des besetz¬
ten Gebiets 1,56 Besetzungsangehörige, im bayerischen Täk
(Rheinpsalz) 1,68, im hessischen 4,56. Es stehen somit in
Preußen 7,6 v. H-, in Bayern 12,2 v. H. und in Hessen
36 v. H. der Gesamtbevölkerung dieser Länder unter frem¬
dem Recht.

Diese Zahlen besagen mit erschreckender Deutlichkeit, wie
es zurzeit mit der Erfüllung des „örtlichen" Locarnos bestellt
ist. Dazu kommen die wirtschaftlichenLasten und die un¬
erfüllten Zusicherungen rechtlicher Art , in erster Linie das
noch immer unverändert gebliebene Ordonnanzensystem. Es
ist notwendig, daß die deutsche Regierung mit allem Nach¬
druck aus Äer Erfüllung der örtlichen Zusagen, Erleichterun¬
gen und Rückwirkungen besteht und sich dabei nicht behin¬
dern läßt . Für die 8320 Mann , die jetzt zurückgezogen wer¬
den sollen, brauchen wir uns nicht zu bedanken. Sie sind
nur ein kümmerlicher Vorschuß auf das, was Deutschland
beanspruchen kann: ein ehrlich erfülltes Locarno und darüber
hinaus auf Grund des Versailler Vertrags und des Genfer
Geistes eine restlose Räumung des gesamten Rheiulandes
vor 1935. - - ^

Deutschlands Frondienst
kanzlers und des Reichsfinanzminijters zunächst mit Se»
Abg. Gras Westarp (Deutschnat .), Brüning (Ztr .)»
Dr. Scholz (D. Vp.) und Leicht (Bayer . Dp.) über di«
Denkschrift des Dawesagenten  statt . Dannch
erschienen die Abgeordneten der Opposition, Wels , Ditt-
mann und Hilferding (Soz .), Koch und Dietrichs
(Dem.) und Drewitz (Wirtsch . Vg.) zur Besprechung;
auch Gewerkschaftsführer sollen gehört werden.

Der Bildungsausschuß des Reichstages trat heute zur
Beratung des Neichsschulgesetzes  zusammen.

Die Besprechungen mit den Abgeordneten wäre»
streng vertraulich.  Zunächst wird der Reichsfinanz-
minister weitere Verhandlungen mit dem
Dawesagenten  führen , ehe dem Reichstagsausschuh
Erklärungen über die Angelegenheit gegeben werden kön¬
nen, die man jetzt allgemein sehr ernst  nimmt . Doch
wird erwartet , daß der Reichssinanzminister die Partei¬
führer durch vertrauliche Besprechungen über die Ver¬
handlungen aus dem Lautenden erhält.

legung  des Vertrags und daher, daß die Mächte ihre
Vertragsverpflichtungen nicht erfüllen, insbesondere bezüg¬
lich des Schutzes der Minderheiten und der Aus-
r e cht e r h a l t u n g der Besetzung des Rhein¬
lands,  obgleich Deutschland aufrichtig bemüht sei, seine
Verpflichtungen zu erfüllen. Er sei beunruhigt über die
Folgen, falls Frankreich die Besetzung fortsetzen wolle.

lieberfall auf eine französische Abteilung in Marokko
Rabat , 25. Okt. Südlich vom Fluß El Abib ist die Be¬

gleitabteilung eines Lebensmittelzuges in einem Hinterhalt
von Marokkanern überfallen worden. Drei französische
Legionäre wurden getötet.

Verschwörung in Chile ^ "
Santiago , 25. Oktober. Nach Privatmeldungen soll

eine Verschwörung zum Sturz der Regierung Jbanez ent¬
deckt worden sein. Der frühere Präsident Aless andrst
seine drei Söhne und «ädere hochstehende Persönlichkeiten
seien verhaftet und des Landes verwiesen worden.

Lösung der südafrikanischen Flaggensrage
Kapstadt, 25. Okt. Der Flaggenstreit ist in der Weife

beigelegt worden, daß der . Union Jack' die großbrikische
Flagge in den Hauptstädten auf den öffentlichen Gebäuden»
wie z. B . den Parlamentsgebäuden und anderen, die in
einer Proklamation bekannt gegeben werden sollen, sowie
auf allen Schiffen und Docks gehißt wird. >

Württemberg
Stuttgart . 25. Ott. Staatssekretär Dr. GeÄ En Reich»-

arbeitsministerium hat Gelegenheit genommen, das Viktor-
Köchel-Haus und die Werkbundausstellung „Die Wohnung"
zu besichtigen. Innenminister Bolz  gab aus diesem Anlaß
ein Frühstück, zu dem Vertreter der Stadt Stuttgart und
des württ . Innenministeriums geladen waren. Im Ver¬
täut des Nachmittags machte der Staatssekretär dem Staats-
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prSfidenten einen Besuch. Später wohnte er den Verhand¬lungen des Ausschusses der Reichswohnungskonferenz bei,die besonders die Fragen der Geldbeschaffung für denWohnungsbau im Jahr 1928 berührte.

Für das Aeichsehrenmal. Der Württ . Frontkämpfer¬bund verbreitet eine» Aufruf , in dem er in eindrucksvollerWeise für die Schaffung des Reichsehrenmals, eines Ge¬
dächtnismais des deutschen Volks für seine gefallenen Söhne,eintritt . Wie schon früher , so befürwortet der Württ.
Krvntkämpserbund auch in diesem Aufruf von den ver¬
schiedenen jetzt bekannt gewordenen Plänen die Aheininselbei Lorch.

Stuttgart , 25. Okt. 100 Jahre Diözese Rotten»bürg.  Am 25. Oktober 1>S7 veröffentlichte der StaatsralJohann Baptist von Keller, Generalvikar von Rottenburg,Titularbischof von Evara , als päpstlicher Kommissar einRundschreiben, in dem er „die wirkliche Errichtung " desMetropolitanfitzes Freiburg und der ihm unterstellten vier
Sufragenbistümer Rottenburg , Mainz , Fulda und Limburgverkündete. Am Tage zuvor hatte König Wilhelm in Aus¬übung des königlichen Placets die päpstlichen Bullen an¬genommen und genehmigt. Damit war nach langen Ver¬handlungen die Diözese Rottenburg ins Leben getreten.Erster Bischof wurde der bisherige Generalvikar , der am20. Mai 1828 die Leitung der Diözese übernahm.

Vom Landtag. Der Landtag , der am Donnerstag sein«Vollsitzungen wieder aufnimmt , wird sofort nach Erledi¬gung der zunächst vorgesehenen Tagesordnung mit derersten Lesung des Staatshaushaltsplans für das Rech¬nungsjahr 1928 beginnen. Die große Etatsrede des Fi¬nanzministers ist schon am nächsten Samstag zu erwarten-Für die Generaldebatte zum Etat ist die ganze nächsteWoche bis Samstag den 5. November nur mit einer Un¬terbrechung an Allerheiligen, vorgesehen. Nach Erledi¬gung der ersten Lesung wird der Etat dem Finanzaus¬schuß überwiesen, der sich voraussichtlich während dernächsten 6—8 Wochen mit der sachlichen Einzelberatung.des Etats beschäftigen wird. Die Ausschußberatungen ziehensich in diesem Jahr aus dem Grunde in die Länge, da di«Deckungsfrage noch nicht entschieden und auch die Besol¬dungsfrage noch nicht gelöst ist. Mit der zweiten Lesungdes Etats im Plenum des Landtags ist daher erst nachNeujahr zu rechnen.
Zum Gräberbesuch in größeren Entfernungen wirdausnahmsweise in diesem Jahr die Gültigkeitsdauer der

Sonntagsrückfahrkarten vom Samstag , 29. Oktober mittags12 Uhr bis Mittwoch, 2. November (9 Uhr vorm.) ver¬längert.

Stuttgart «äs Großstadt. Dieser Tage wurde die erste Fern¬rohrpost in Stuttgart nach dem System „Zwietusch" demBetrieb übergeben. Die Anlage dient zur Beförderungvon Telegrammen zwischen der Reichsbahndirektion Stutt¬gart und dem entferntgelegensten Zimmer im Stations¬gebäude des Hauptbahnhofs Stuttgart , dem Telegraphen-zimmer. Durch diese Anlage ist eine wesentliche Beschleu¬nigung der Verbindung erreicht und eine große Sicherhettfür die richtige Zustellung der wichtigen Telegramme andie Reichsbahndirektion und dessen Wagenbüro , in welch
letzterem die Anforderung der Güterwagen erfolgt, ge¬währleistet.

Aus dem Lande
Feuerboch, 35. Okt. Kein tödlicher Betriebs¬unfall.  Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteillwird, ist der 28 I . a. led. Ernst Bächler von Münklingen,der bei der Fa . Robert Bosch hier beschäftigt war , nicht in¬folge eines Betriebsunfalls , sondern infolge einer Krank¬heit gestorben. Er hatte sich kurze Zeit vor dem Tode beider Firma noch einen Krankenschein geholt.
Musberg OA. Stuttgart , 25. Oktober. Eine raffi¬nierte Diebin.  Eine Musberger Frau hatte ein Kalbverkauf und das erlöste Geld einstweilen im Weißzeug¬kasten aufbewahrt . Sie entfernte sich dann auf kurze Zeitum einige Einkäufe zu besorgen. Während dieser Zeit karreine fremde Frau an das Haus und fragte die Nachbarinob Frau W- nicht da sei, worauf diese erwiderte, daß siefort sei. Die Fremde sagte darauf , daß sie für Frau Wetwas zu nähen habe und diese ihr gesagt haben soll, fallssie nicht anwesend wäre, sie einstweilen ins Haus hinein¬gehen möchte, der Schlüssel hänge hinter dem FensterladenHierauf entfernte sich die Frau , holte den Schlüssel und be¬trat das Haus . Mit einer Findigkeit, die nur ganz rafftinerten Dieben eigen ist, hatte sie auch bald das Geld auf-gespürt, dieses an sich genommen und das Weite gesucht.

Heildroan, 25. Okt. Pflege des SchießsportsDie Feuerwache HeMronn , die sich im letzten Jahre auflöste, hat sich unter dem Rainen „Bürgerliche Schühenwach«
ehemalige Feuerwache Heilbronn* neu gebildet. Sie will ins¬besondere den Schießsport mit Kleinkalibern pflegen. Z«diese« Zweck hat die neue Vereinigung das Anwesen.Zur
«chckren Aussicht* in der Neckarsulmer Straße erworben, das
demnächst nach Renovierung der Mirtschaftsräumeund de;
Schießstandes mit seinen vier Bahnen wieder eröffnet wird

Der 19jährige Schreiner Hohnecker von Schlüchtern, deii» ^ Mngen in Arbeit stand und dort vor einigen Woche«von einem Lehrling mit einer Krücke einen Schlag auf de«Kopf erhielt, ist am Sonntag mittag seinen Verletzungenerlegen. Streitereien gaben den Anlaß zu der Tat . DerLehrling namens Betz stammt aus Gemmingen.
Heikbrom». 25. Ott . Stahlhelm - Gründung.  Aucii» Heilbronn haben sich im Sinne des Einigungsgedankensder vaterländischen Wehrverbände, wie er von Kapitän Ehr¬hardt « »gestrebt wird, der Bund Wiking und die Bismarck-

Jugend z« einer gemeinsamen Organisation, dem Stahlhelm,zusamme„geschlossen.
Ei» dreister Diebstahl wurde gestern abend im Stadt,cheoter verübt. Einer Theaterbesucherin wurde an derKasse im Gedränge eine wertvolle Handtasche mit eine«darin befindlichen Geldbetrag gestalten.
holl . 25. Oktckrer. Gemeindevertreter ausder Tom bürg.  Gegen 40 Vertreter württembergischer

Industriestädte und -Gemeinden haben am letzten Sams-d»g einer Einladung des Vereins zur Förderung derVolksbildung Folge geleistet und dessen Bolkshochschulhein».«rf der Comburg besichtigt. Die Tagung begann mit einen.-Rnndgong durch die Gebäude und Räume , die dem Volks-
hvchschulheiy, zur Verfügung stehen; es zeigte sich, daß hier«it verhältnismäßig geringen Mitteln Vorbildliches ge¬schaffen wurde; die Räume sind alle nicht nur praktisch ge¬stattet, sondern auch geschmackvoll eingerichtet. Anschließenddaran svrack Direktor Bäuerle  über Welen und Auf¬

gaben der Arbeiterbildung und über die bisher auf derComburg geleistete Arbeit. Eine Besichtigung der Com¬burg unter der sachverständigen Leitung von Prof . W.Pfl ei de rer schloß sich an. Mit einer Fahrt nach demnahen Hall, zu der Stadtschultheiß Dr. Prinzing  einge¬laden hatte und einer Besichtigung des Neuen Baus unddes Bürgerheims fand die Veranstaltung ihren Abschluß.
Jungholzhausen OA. Künzelsau , 25. Okt. Gestän -diger Mörder.  Der am 4. Okt. d. I . unter dem Ver¬

dacht des Mords an dem Fürstl . Hohenloheschen Förste»Hauck in Tierberg verhaftete Wirt und Maurer Ott vor
Jungholzhausen hat aus dem Landespolizeiamt in Stuttgartdie Tat eingestanden. Am Sonntag fand im Tierberge,Park ein gerichtlicher Augenschein statt, bei welchem Ott anOrt und Stelle sein Geständnis wiederholte. Mit dor Auf¬klärung dieses schon 7 Jahre zurückliegenden Falls atmetdie ganze Ortschaft und Gegend wieder auf, denn das Ge¬
heimnis dieses schrecklichen Mords lag wie ein Alpdruck ausden Gemütern.

Reuklingen, 25. Okt. Keine Zinserhöhung bei
derOberamtssparkasse.  Trotz der Diskonterhöhuncder Reichsbank hat am Samstag die Verwaltungskommissionder Oberamtssparkasse hier beschlossen, die Zinssteigerungim allgemeinen wirtschaftlichenInteresse nicht mitzumachsn,sondern die bisherigen Zinssätze sowohl im Soll wie iniHaben bis auf weiteres beizubehalten.

Reutlingen , 25. Okt. Polizeihundevorführun-gen.  Der Deutsche Schäferhund-Verband , Landesgruppr
Württemberg , veranstaltete am Samstag und Sonntag imZusammenwirken mit der hiesigen Ortsgruppe große Poli¬zeihund-Vorführungen , die erkennen ließen, welchen Mög¬lichkeiten sich der Hund als Wächter und Beschützer, alsSpurenverfolger erschließen läßt . Die unter Leitung des
Polizeioberkommissars Fauser - Stuttgart stattgefundener
Schulübnngen lösten lebhaften Beifall aus.

Nehren OA. Tübingen, 25. Okt. Scheue Kühe.  AmSamstag scheuten die Kühe des Bauern Johannes Rilling inder Kirchenfeldstraße und sprangen über dte ungeschützteBrücke in den Bach hinunter . Der Fuhrmann kam mi>dem Schrecken davon. Eine Kuh aber trug außer Rippen¬brüchen so schwere innere Verletzungen davon, daß sie ge¬
schlachtet werden mußte.

Aotkweil. 25. Okt. Tagung der Narrenzünfte.Am Sonntag hielt die Vereinigung württ . und bad. alt-historischer Narrenzünfte in Donaueschingen ihre Tagungab, an der mehr als 100 Personen von 21 Vereinen teil-nahmen. An Skelle des verstorbenen bisherigen Vorsitzendenwurde Lokomotivführer Albert Fische r-Villmgen gewählt.Zn die Vereinigung werden nur Narrenzünfte mit histori¬scher Bedeutung ausgenommen. Die Donaueschinger Narren-zunft-Gesellschast Frohsinn begeht im kommenden Jahr ihr75jähriges Bestehen.
Schramberg» 25. Okt. Das Großfeuer bei denKienzle - Uhrenfabriken  AG . Bei dem Großfeuerhatte nach dem Bericht des Feuerwehrkommandos die inder Karlsschule eingerichtete Sanitätsstation 26 Verletzungen,darunter 6 schwere Fälle , ärztlich zu behandeln.
Alm. 25. Okt. Unlauterer Wettbewerb.  Im

Jahr 1925/26 war hier die Schuhvertriebsgesellschaft „Bo-tina "-Berlin durch eine Filiale vertreten , die ein Flugblattmit einem Sonderangebot von Schuhen zu sehr billigenPreisen mit dem Vermerk „aus bestem Material " ver¬breitete. Diese Bezeichnung war Gegenstand der Klage gegendie Leiter der Gesellschaft, die Kaufleute P . Bader  undLudwig Klausner - Berlin  wegen unlauteren Wett¬bewerbs. Der Verband Württ . Schuhhändler und der De¬taillistenverein Ulm waren Nebenkläger. Bader wurdewegen unlauteren Wettbewerbs zu 100 -R Geldstrafe ver¬urteilt , Klausner wurde freigesprochen.
Gmünd, 25. Okt. Besuch des Staatspräsiden¬ten.  Der schon für den Monat Juli d. I . angekündigte

Besuch des Staatspräsidenten Bazille ist nun für AnfangNovember in Aussicht genommen. Der Besuch gilt derGmünder Industrie , von der die Einladung ausgegangen ist.
Ellwangen, 25. Okt. 7 0. Geburtstag.  Ein Sohnunserer Stadt , Exzellenz Generalleutnant o. Schädel,vollendet heute sein 70. Lebensjahr in voller körperlicherund geistiger Frische.
Holzheim OA. Göppingen, 25. Okt. In die Falle

gegangen.  Ein hiesiger Metzger und Wirt merkte seiteiniger Zeit , daß seine Wurst- urck>Fleischkammervon einemUnberufenen heimgesucht wird. Letzten Samstag früh stellte
er sich auf die Lauer , und siehe, gegen 4 Uhr kam der Fleisch¬marder daher, öffnete den Raum , um sein unsauberes Hand¬werk auszuführen . Doch diesmal saß er in der Falle . Esist ein bei der Firma Weber (Sperrholzfabrik ) beschäftigterArbeiter namens Moser von Lonsee OA. Ulm, der hier schonin ähnlicher Weise von sich hören ließ. Der Landjäger nahm
sich gestern seiner an.

Groß-Eiskingen OA. Göppingen, 25. Okt. ZurgroßenArmee.  Der älteste Bürger , Landwirt Fr . Anton Schmid,
ist im Alter von über 88 Jahren gestorben, nachdem er abendszuvor noch sein Pfeifchen geraucht hatte. Er war der ältesteder noch lebenden fünf Alkveteranen des hiesigen Bekeranen-und Kriegervereins und machte die Feldzüge 66, 70/71 beimzweiten Reiterregiment mit.

Ravensburg » 25. Oktober. Fe st genommener
Zuchthäusler.  Am Sonntag vormittag wurde am
Gespinnstmarkt der im März dieses Jahres aus dem Zucht¬haus in Kaisheim entsprungene Karl Vogelfang in einerhiesigen Wirtschaft festgenommen.

Wangen !. A., 25. Oktober. Der neue Landes¬
sekretär der katholischen Arbeitervereine.Unter 12 Bewerbern wurde August Reh , Sohn des imWeltkrieg gefallenen Schuhmachermeisters Reß von hier,zum Landessekretär der katholischen Arbeitervereine Würt¬tembergs gewählt. Der seitherige Landessekretär Stehlewird künftig im Landessekretariat der Württ . Zentrums¬partei tätig sein.

Kreßbronn OA. Tettnang , 25. Okk. Schiffbau.  Aufder Bodanwerft geht ein neues eisernes Lastschiff für dieGebrüder Hund in Immenstaad seiner Vollendung entgegen.
Auch hat die Stadt Konstanz ihr Fährschiff der KreßbronnerWerft in Auftrag gegeben. Ebenso wird die Reichsbahir-
direktion Karlsruhe ein weiteres Motorboot , Typ „Höri*.für den Aeberlinger See bestellen.

Bom Bodensee, 25. Okk. Anschlag auf einenEisenbahnzug.  Zwischen Rheineck und Bauriek wurdevon unbekannter Hand ein Straßenbahnschachtdeckelauf das
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Bahnglris gelegt und beschwert. Offenbar war geplant, den
Nachtschnellzua Zürich—München zur Entgleisung zu brin¬gen. Zum Glück wurde die verbrecherische Tat noch recht¬zeitig verhindert.

Von der bayerischen Grenze. 25. Okt. Tödliche Un¬fälle.  In der Nähe des Bahnhofs Nordendorf wurde amSamstag der 19 I . a. Schneidergehilfe Josef Stangl vonAhthegnenberg tot aufgefunden. Stangl dürfte aus dem
fahrenden Zug gestürzt sein, wodurch er eine tödliche Kopf¬verletzung erlitten hat . — Dem 30 I . a., im Kreideroerk
Skraß m Neuburg a. D. beschäftigten verh. Josef Schweig«von Burgheim wurde durch einen Lastkraftwagen der Brust-korb eingedrückt; der Tod trat sofort ein.

Aus Stadt undLand
Nagold » 26. Oktober 1927.

Bleibe nicht am Boden hasten; frisch gewagt undrasch hinaus! Kopf und Arm mit Hellem Kräften,überall sind sie zu Haus. Wo wir uns der Sonnefreuen, find wir jeder Sorge los. Daß wir uns anihr zerstreuen, darum ist die Welt so groß

Skeuerlerminkalender für die Landwirtschaft— November ISN1. New.: Staats - und Gemeindesteuern(Grund-, Gewerbe-, Ge¬bäude- und Gebäudeentschuldungssteuer).
S. Rov.: Lohnsteuer. Abzuführen sind Beträge, welche vom 15.bis 31. Oktober einbehalten worden find.kS. No».: Vermögenssteuer3. Aal« 1927, ^ Jahresbeitrag,t5. Tlov.: Einkommensteuervorauszahlung , X Jahresrate.?0. Nov.: Lohnsteuer. Abzuführen sind Steuerbeträge , welchevom 1. bis 15. November einbehalten worden sind.

*
Die Sterblichkeit nimmt ab. Lehrreiche Zahlen liefertdas Stat . Jahrbuch für das Deutsche Reich, das in seinerneuesten Ausgabe die absoluten Sterblichkeitsziffern fürdas Deutsche Reich seit 1871 bringt . Es starben, auf 1000Einwohner berechnet, im Jahr 1971: 29,6, 1890: 24,4, 1911:17,4, 1915: 21,4, 1918: 24,7, 1919: 15,6, 1920: 15,1, 1921:13,9, 1924: 12,2, 1925: 11,9 und 1926: 11,7 Personen . Inden Kriegsjahren 1871 und 1914/18 zeigt sich naturgemäßeine erhöhte Sterblichkeit, im übrigen aber ergibt sich eineständige Abnahme der Sterbeziffern , ein rühmlicher Beweisfür die Wirksamkeit der fortschreitenden sanitären Durch¬bildung, Aufklärung und Versorgung der Bevölkerung.Hält man die Zahlen von 1913 gegen die von 1926, so ergibtsich ein Rückgang der Sterblichkeit von 2 v. H.
Wenn man Hühner kauft. Kann man seinen nötigen

Hühnerbestand nicht selbst ziehen, sondern muß ihn kaufen,
so beachte man folgendes: 1. Man kaufe nur Hennen mit
geschlossenen Fußringen . Nur so kann man das Alter fest¬stellen. 2. Zu Legezwecken kaufe man nur schlanke, zuBrutzwecken mehr bauschige Hennen. 3. Das Gefieder mußglatt anliegen, es darf nicht beschmutzt sein. 4. LegetätigeHennen müssen feurige Kämme haben. Blasse Kämm-,deuten auf Blutarmut hin. 5. Ständig im Gefieder pie-Hühner haben Ungeziefer. 6. Verdickte, grauweißeFuße deuten auf Fußkrätze hin. -

Herrenberg , 26. Okt. Nochmals der Erdstoß . Zu demaus unserer Bezirksgemeinde Mötzingen  an dieser Stelle be¬
richteten Erdstoß und unterirdischen Rollen, das letzte Woche
vielseitig die Gemüter beschäftigte, ein kurzes Wort . Für dieEntstehung des Vorgangs gibt es verschiedene Möglichkeiten.Da es sich um eine eng begrenzte örtliche Erschütterung han¬delt, legt sich die Vermutung nahe, an Erscheinungen frühererZeiten zu denken, die sich ganz ähnlich kundtaten. Eng mitden Gesteinsverhältnissen zusammenhängendließe sich der Her¬gang als Veränderung der dort lagernden Formalion denken.Der Muschelkalk sowie der über ihm liegende Malmstein (Mu¬schelkalkdolomit), der sich dort in ziemlicher Mächtigkeit ent¬wickelt, ist dauernder Spaltung und Zerklüftung unterworfen.
Verschiebungen und Verwerfungen sind deren natürliche Folge.Daß sie Ausmaße und Formen wie die am vorigen Sonntagwahrgenommenen annehmen, ist nicht selten. Auch Erdfälle,
Einsenkungen und unterirdische Höhlenbildung hängen eng da¬mit zusammen. Das im sogen, tiefen Schleif bei Mötzingendurch Erdfall entstandene Pommerlesloch, das zu einer Höhleführen soll, mag solchem naturgegebenem fortwährendem Ge¬
schehen zuzuschreiben sein. Die im Herrenberger Spitalwald
sich befindende Höhle hat ähnlichen Vorgängen ihr Entstehen zuverdanken. Von der obigen nur etwa 1^ Stunden entfernt,
ließen sich unter denselben Formationsverhältnissen Wechselbe¬ziehungen recht wohl denken. Sehr lehrreich muß in diesemZusammenhang benannt werden, was Rösler aus dem 18.Jahrhundert von hier selbst schreibt. Im Jahr 1773 am 30.April bei heiterer und warmer Witterung und Ostwind, ent¬stund nachmittags 2 Uhr ein großes Getöse innerhalb der Erde,„unter dem alten Rain ", daß die Arbeiter auf dem Felde voll
Schrecken zusammenliefen. Es waren viele und glaubwürdige
Personen Zeugen dieses Zufalls . Sie verglichen das Getöseeinem Donner und es dauerte etwa 4 Minuten.

Schömberg OA. Neuenbürg , 25. Okk. Gründungeines Maldbauvereins.  Am Samstag wurde hierim Gasthaus „zum Löwen* zum Zweck der Förderung der
Privakwaldwirtschafk der „Bezirkswaldbauverein Neu^ -bürg* gegründet und als besten Vorstand Schulkheiß Ke¬gele  in Unterlengenhardt gewählt. Ger Gründung Mae»
Borkräge von Oberamtmann Lempp,  Forstmeister Darr¬neck e r und eine Begehung von Privakwaldungen voran.

Rottenburg , 25. Okt. Unfall eines französb-
schenAutos.  Am Sonntag vormittag kam auf der Stratzknach Seebronn ein mit zwei Franzosen besetztes Auto, das
von Oesterreich auf der Fahrt nach Straßburg begriffen wahins Schleudern und kam in den Straßengraben z» Kege»Das Auto wurde beschädigt. Einer der Insassen zog fich
gefährliche Verletzungen am Hals zu, was seine Ueberführnng»ach Rottenburg notwendig machte.

HUe kremümorler
äio w»o in cksr Soknls kört, in äs» 2si1vnxsn ocksr Sllvksrn liest,anä äsrso Seäsntnux num meist xsunn kennt, »der rmn rlektigsnVsrstSnäni» andsäingt «rissen muss, erklLrt nnä übersetzt

Lölilers
mit cker̂ nnspracke.
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Dom Waldbauverein Besenfeld und Umgebung
Am 20. Oktober hatte sich eine stattliche Zahl Privat¬

waldbesitzer von Besenfeld und den umliegenden Gemeinden in
Schorrental zusammengefunden , wo der Vereinsvorsitzende Herr
Kappler  jr . unter Begrüßung der Erschienenen auf den Zweck
des gemeinsamen Waldbegangs hinwies . In erster Linie gelte
dieser dem vom Sturm betroffenen Waldgebiet . Die Katastrophe
im letzten Frühjahr hatte die zwischen Schorrental und Erzgrube
rechts der Nagold gelegenen Privatwälder in verheerender Weise
mitgenommen ; insbes. an den Bergköpfen (Hirschberg) sämtliche
Althölzer umgelegt ; aber selbst junge Bestände und Stangen
Hölzer ganz oder teilweise vernichtet. In der anschließenden
Besprechung bezeichnet Forstmeister Danneker  vom Forst¬
wirtschaftsrat Stuttgart den angerichteten Schaden als ein
großes wirtschaftliches Unglück für die Betroffenen . Die Mei¬
nung, daß nun mancher Waldbesitzer durch den erzwungenen
Abtrieb seines Holzes plötzlich zu größerem Geldbetrag kom¬
men und somit eine bessere Verzinsung seiner Vermögensteile
erlange, ist durchaus irrig . Es ist zahlenmäßig leicht nachzu¬
weisen, daß das Holz im Walde die sicherste und wertbestän¬
digste Anlage für den Waldwirt bedeutet . Dazu kommt noch,
daß die vom Sturm Betroffenen für Jahrzehnte keinen Nutzen
mehr aus dem Walde ziehen; umsomehr aber werden die näch¬
sten Jahre große Aufwendungen für die Wiederaufforstung der
Kahlflächen bringen . Forstmeister Grammel - Freudenstadt
wies des weiteren darauf hin, daß das wirtschaftliche Unglück
noch erhöht sei, da für die nunmehrigen Kahlflächen jahrzehnte¬
lang Steuern zu entrichten sind, wiewohl kein Ertrag heraus-
gewirtschaftet werden kann.

Von den Sturmflächen führte der Begang in die Femel-
wälder im Hasengrund . Daselbst wurden die Vorzüge des
Frmelbetriebs eingehend geschildert : Der Femelwald ist ungleich
weniger den Gefahren ausgesetzt wie der gleichaltrige Hochwald;
Schneedruck, Insekten , insbesondere Sturm vermögen selten
großen Schaden anzurichten . Sturmkatastrophen allerdings wie
diejenige des letzten Frühjahrs vermag auch der Femelwald
nicht Stand zu halten ; doch kann beobachtet werden, daß auch
in solchen Fällen nur die Altbäume geworfen werden, während
vom Jungholz immer noch so viel auf der Fläche erhalten bleibt,
daß der Boden geschützt und rasche Wiederbestockung gewähr¬
leistet ist. Bei der vielfach bestehenden Parzellierung im bäuer¬
lichen Wald ist der ungleichaltrige Aufbau des Femelwaldes
der beste Selbstschutz gegenüber etwaigen Kahlschlagmaßnahmen
des Nachbarn . Infolge der herrschenden Luftruhe und der
steten Ausnutzung des gesamten Luftraumes leistet der Femel¬
wald das Höchste an Massen - und Wertzuwachs . Da in diesem
Betrieb dauernd Hölzer der verschiedensten Stärken und Aus¬
maße vorhanden , und Jahr für Jahr eine Nutzung gewähr¬

leistet ist, kann der Femelwald im Schwarzwald als die für
den bäuerlichen Waldwirt geeignetste Betriebsweise bezeichnetwerden.

Der Weg führte nun über die großen Flächen a'uf der
Hochebene von Besenfeld, die als sogen. Streuwälder der Ge¬
gend ein ganz besonderes Gepräge geben. Mit Birken, Erlen,
Forchen u . a . Holz licht bestockt, diente diese Fläche ehemals
der Viehweide ; später und heute noch wird sie durch Entnahme
von Streu genutzt. Man wird sagen müssen, daß eine solche
Art von Bodenwirtschaft der Vergangenheit angehört . Die
Böden sind durchaus zum Waldbetrieb geeignet. Die Besitzer
werden die Frage zu entscheiden haben, ob ihnen auf die Dauer
Streuzucht oder Holzzucht den größeren Nutzen abwirst . Meh¬
rere Besitzer haben sich bereits für Waldbetrieb entschieden und
sind zur Aufforstung geschritten. Ein späteres Geschlecht wird
es einst denen danken, die heute daran gehen, die fast ertragslosen
heutigen Streuflächen zu befriedigender Waldbestockung gebracht
zu haben.

Im „Oberwiesenhof " zu Besenfeld, wo noch Steuerfragcn
zur Besprechung kamen, beschloß der Vorsitzende des Waldbau¬
vereins mit Dank an die Teilnehmer die anregend verlaufene
Tagung.

Der 2l . Oktober vereinigte die Waldbesitzer von G öttel-
fingen und Schernbach  zu gemeinsamem Waldbegang auf
den beiden Gemarkungen . Der Weg führte durch den Omers-
bacher-, Fußmader - und Tannbronnerwald , wo überaus lehr¬
reiche Bilder vorgezeigt und erläutert wurden . Besprochen
wurden die Fragen der Bestandespflege , Zuwachssteigerung
im Femelwald , die Umstellung von heute gleichaltrigen Be¬
ständen in Femelwald . Da beim Femelbetrieb sowohl mit
hohem als geringem Vorrat an Starkholz gewirtschastet werden
kann, ist diese Betriebsweise ganz besonders geeignet, um als
Sparkasse für den Besitzer zu dienen, in welche bei besonderem
Geldbedarf emgegriffen werden kann, ohne daß der Waldcha¬
rakter verloren geht.

Besonders lehrreich waren die Versuche der Ueberführung
von Streuwaldflächen in Wald , wie sie von einigen Waldbe¬
sitzern eingeleilet wurden ; ein vor etwa 15 Jahren begonnener
Unterbau von Tannen hatte vollen Erfolg ; eine im letzten
Jahre durchgeführte Untersaat wird den gleichen Zweck erreichen.
Diese anerkennenswerte Beispiele lind geeignet, auch andere
Waldwirte zum Anbau von Streuflächen anzuregen . — Herr
Schultheiß Theurer  Göttelsingen sprach allen Teilnehmern
sowie Herrn Forstmeister Danneker seinen Dank aus dafür , daß
sie zu dem Gelingen des lehrreichen Waldbegangs beigelragen
haben.

kleine NachrWen ans aller Well
Die Wirkung der ö Millionen . Lloyd George hat be¬

kanntlich aus der Lloyd -George -Spende den Betrag von
ö Millionen Mark zur Stützung der Liberalen Partei in
England überwiesen und einen weiteren Beitrag von
600 000 <̂1 in Aussicht gestellt . In den Blättern des Groß¬
zeitungsmanns Rothermere , der sich bis vor kurzem als
Herold der herrschenden Konservativen Partei getragen
hatte, ohne von dieser Partei anerkannt zu sein, feiert nun
Äoyd George als die „bedeutendste Persönlichkeit unter
allen britischen Staatsmännern der Gegenwart ", er werde
sicherlich in den nächsten zwei Jahren wieder zur Herrschaft
gelangen und England aus seiner Not befreien , wie er es
schon einmal (im Weltkrieg ) vor dem Verderben gerettet
habe . — Rothermere ist bekanntlich der Bruder des ver¬
storbenen Northcliffe ; das sagt alles.

Gegen britische Werbung in Amerika . Das Büro des
Bürgermeisters von Chicago , Thompson , der sich das Ziel
gesetzt hat , die Vereinigten Staaten von der geistigen Unter¬
jochung durch Großbritannien freizumachen , gibt bekannt,
daß jedes Geschichtswerk in den öffentlichen Büchereien der
Stadt , das mit britischer Werbung durchsetzt sei, verbrannt
werden solle.

Die japanischen Flottenmanöver werden diesmal in den
Hauptsachen streng im geheimen ausgeführt . Die Vertreter
der Presse sind ganz ausgeschlossen und die fremden Marine¬
gesandten dürfen nur einem Teil der Hebungen anwohnen.
Es soll sich um die Erprobung neuer Angriffs - und Ber-
teidigungspläne des japanischen General - und Marinestabs
und gewisser Neueinrichtungen handeln.

Der D-Zugs - ieb festgenommen . Beamte des Eisenbahn¬
überwachungsdienstes verhafteten in einer Berliner Pension
den 20jäbrigen Karl Ludwig,  der in den letzten Tagen
mehrere D -Zugsdiebstähle verübt hatte . 3n seinem Besitz
befanden sich die Koffer einer Studentin , die Reisetasche der
Gattin eines Direktors der Leuna -Werke und die Papiere
eines Bankbeamten , der seine Brieftasche in einem Kaffee
am Potsdamer Platz eingebüßk hatte.

2 )4 Jahre Zuchthaus für Akkenbeseikigung. Die Straf¬
kammer des Landgerichts 3 in Berlin verurteilte den
Kanzleiangestellten beim Amstgericht Charlottenburg,
Müller  zu 2)4 Jahren Zuchthaus und mehrjährigem
Ehrverlust . Er war geständig , einer großen Zahl von
Verurteilten die Vernichtung ihrer Strafaktien selbst ange-
boten zu haben , wofür er sich bezahlen ließ . Die Akten
verbrannte er vor den Augen der betreffenden Leute.

Die Unterschlagungen in Düsseldorf belaufen sich bei
der städtischen und bei der Regierungshauptkaffe zusam¬
men auf mindestens 720000 Mark.

Erdbeben. Die Bebenwarte der Fortham -Universität in
Neuyork verzeichnete am 24. Oktober vormittags 8.10 Uhr
sAeuyorker Zeit ) ein Fernbeben in einer Entfernung von
etwa 6400 Kilometer.

Der Herd des Bebens wurde bei Wrangell (Alaska ) fest-
gestellt. Der Kabelbelrib mit Alaska ist unterbrochen.

Die Marineskation in Honolulu (Hawaii -Inseln ) hak durch
Funksprüche alle Schiffe  im mittleren Stillen Weltmeer ge-
warnt,  daß infolge von vulkanischen Störungen auf dem
Grund des Meers eine riesige Sturmflut  zu erwarten
sei. Demnach käme ein weiteres Beben in der Aequakor-
gegenü in Betracht.

Todesfall . 3n Leipzig ist der bekannte Maler und Gra¬
phiker Franz Hein,  Professor an der Akademie für gra¬
phische Künste und Buchgewerbe , im Alter von 63 Jahren
gestorben . Er hat sich durch starken Verstand , der mit hohen
künstlerischer Begabung gepaart war , mit unbeugsamer Wil¬
lenskraft in hartem Lebenskampf emporgearbeitet und aus
den Gebieten der Malerei , der Lithographie , des Holzschnitts,
der Radierung , ja sogar der Dichtkunst Hervorraoendes ge¬schaffen.

Ein 104-Jähriger will fliegen . Aus Wunsiedel (Ober¬
franken ) wird berichtet : Schon wiederholt äußerte sich der
104 )4 Jahre alte Nagelschmied Johann Ruckdäschel, daß er,
bevor er die Schwelle der Ewigkeit betritt , auch einmal
fliegen möchte, indem er bemerkte : „Jetzt Hab i die Welt
von unten lang genug g' sehn, jetzt möcht i sie amal von
oben a sehen, wies da ausschaut !" Vielleicht geht sein
Wunsch noch in Erfüllung.

Starker Schneefall im Riesengebirge . In der Nacht zum
Dienstag hat es im Riesengebirge stark geschneit. Der
Schnee ist bei 3 Grad Kälte bis zu einer Höhe von 800
Metern herab liegen geblieben . Aus dem Kamm beträgt die
Schneehöhe etwa 7 Zentimeter.

Lin seltsames Preisausschreiben als Zeitungsreklame.
Das „Echo de Paris " veröffentlicht ein politisches Preis¬
ausschreiben . Es fordert seinen Leserkreis auf , ihm die
Namen aller noch lebenden Elsaß - Lothringer  be¬
kannt zu geben , die zwischen 1871 und 1918 sich irgendwie
„für die französische Sache geopfert " hätten . Unter diesen
soll je ein Preisrichter in Metz und in Straßburg je sieben
auswählen , und durch eine öffentliche Abstimmung , die die
Zeitung unter ihren Lesern veranstalten wird , soll der El¬
saß-Lothringer festgestellt werden , der den meisten An¬
spruch auf die „nationale Dankbarkeit " besitzt. Dieser
Preisträger soll 50000 Franken erhalten ; außerdem sind
Summen von 1500 bis 20 000 Franken für andere Preis¬
träger ausgesetzt.

Lin teuflischer Plan vereitelt . In Halberstadt (Prov.
Sachsen ) wurde einer Familie im Auftrag eines unbekann¬
ten Spenders durch einen jungen Mann ein Paket mit
Konditoreiwaren überreicht . Die Empfänger waren aber
mißtrauisch ttdd ließen die Sachen von der Polizei unter¬
suchen. Dabei stellte es sich heraus , daß das Gebäck teilweise
vergiftet  war . Die Polizei ermittelte , daß der Ueber-
bringer des Backwerks im Auftrag zweier Männer ge¬
handelt hatte , die der Tochter der Familie unterhaltspflichtig
sind. Sie hatten also beabsichtigt , Mutter und Tochter zu
vergiften , um so ihrer Verpflichtung ledig/zu werden.

vermischter
Gasangriffe im nächsten Seekrieg . Wie ernstlich die

amerikanische Marine mit großen Gasangriffen im nächsten
Seekrieg rechnet , beweist em Auszug aus dem Schiffsbnch
des amerikanischen Kriegsschiffs . California ' . Hierin witd
der Mannschaft , die im Begriff steht, in einer Gaskammer
einen Kursus im Gebrauch von Gasmasken durchzumachen,
folgendes mitgeteiltt . Die Flotte legt der Verteidigung
gegen Gasangriffe immer größere Bedeutung bei. Sie ist
nicht im Zweifel darüber , daß im nächsten Krieg in den
Geschossen der großen Geschütze , Flugzeug¬
bomben  und in Rauchwolken chemische Stoffe benutzt
werden . Ein wirksamer Schutz hiergegen wird sich noch
nötiger erweisen , als bei dem Landheer . Gasangriffe zu
Land können nicht von langer Dauer sein; das Aergste , was
lle herbeiführen können , ist, daß sie die Truppen aus dem
vergifteten Gebiet treiben . Werden aber unsere schwim¬
menden Festungen mit Gasgiften eingefüllt , so ist die Mann¬
schaft nicht in der Lage , sich anderswohin zu begeben . Dabei
gibt es Gase , wie das Senfgas,  die , wenn sie in ihrem
flüssigen Zustand in geschlossene Räume gespritzt sind, auf
Wochen , ja Monate ihre tödlichen Dämpfe aussenden . Von
anderen Gasen genügen zwei kräftige Einatmungen , um
einen Mann vergessen zu machen , daß er ekne Gasmaske
trägt , und sein Gedächtnis für immer auszulöschen . Eine
gut sitzende MaSke ist daher eine Notwendigkeit , und die
Mannschaft muß lernen , sie richtig und schnell anzulegen.
Das Tränengas,  das bei dem Kursus verwandt wird,
ist nicht giftig , aber ein Mann braucht ihm nur wenige
Sekunden ohne Maske ausgesehk zu sein, um völlig kampf¬
unfähig zu werden . Denn wer nicht sehen kann , kann auch
nicht schießen.'

Letzte Nachrichten
Das Kabinettl berät von neuem über die Finanzlage

Berlin , 26. Okt. Wie die Morgenblätter melden, ist
die Reichsregierung gestern abend noch einmal zu einer Ka-
binettssttzung zusammengetreten, um über die Finanzlage
und die Rede Dr. Köhlers zu beraten. Der Retchsfinanz-
minister selbst hatte gestern abend eine mehrstündige Unter¬
redung mit Parker Gilbert.

Die Koste« de« Schulgesetzes
Berlin , 26. Okt. Wie ein Morgenblatt meldet, ist

das Reichsinnenministerium mit Erhebungen beschäftigt, wie
sich das Reichsschulgesetz finanziell auswirken würde. Die
vielfach genannte Zahl von 600 Millionen Mk. für die
Kosten des Schulgesetzes wird jetzt schon als phantastisch
bezeichnet.

Rieseaschwiudel in Düsseldorf
Die Daumen wegen Versicherungsbetrugs

abgehaue«
Düffeldorf, 26. Okt. Verhaftet wurden hier ein Kauf¬

mann und seine Ehefrau wegen Verdacht des Betruges in
mehreren Fällen. Der Kaufmann wird beschuldigt, im
Einverständnis mit seiner Frau und einem seiner Brüder
eine Versicherungsgesellschaftdadurch erheblich geschädigt zu
haben, daß er, nachdem er die beiden gegen Unfall hatte
versichern lassen, diesen die Daumen abschlug. Er hat auf
diese Weise von der Versicherung Beträge in Höhe von
Mk. 800 und 20000 Mk. und zuletzt 55000 Mk. erhalten.

Starke Schueefülle in den Alpen
Basel, 26. Okt. Infolge starker Schneefälle sind die

Alpenstraßen des großen und kleinen St . Bernhard bereits
für den Automobiloerkehr gesperrt. Bis auf die Höhen von
900 Mir. herunter hat es geschneit. Das Hospiz auf dem
St . Gotthard verzeichnet einen halben Meter Neuschnee.

Das südafrikanische Flaggenkompromitz
London, 26. Okt. Nach einer Meldung aus Kapstadt

hat nach den Nationalisten und nach der Arbeiterpartei auch
die südafrikanische Partei dem zwischen den Generalen
Hertzogu.Smuth geschlossenen Flaggenkompromiß zugestimmt.

Gespannte Lage in Rumänien
Bukarest, 26. Okt. Die rumänische Zensur nimmt

von Tag zu Tag immer schärfere Formen an. Gestern
nachmittag ist der Telephonverkehr mit Belgrad eingestellt
worden. Die Verhaftung des Carolfreundlichen Staatsse¬
kretärs Manoilescu hat die Lage Rumäniens bedeutend
verschärft. Eine Bewegung ist im Gange, alle Oppositions¬
parteien zu einer Einheitsfront gegen die Regierung zu
vereinigen. Da Manoilescu ein Anhänger des früheren
Ministerpräsidenten Averescu ist, hat dieser mit verschiedenen
Juristen der Volkspartei die Verteidigung des Verhafteten
vor Gericht übernommen. Die Regierung will ein Exempel
statuieren. Der Prozeß soll bereits Ende dieser Woche sei¬
nen Anfang nehmen. Manoilescu soll, wie in Regierungs¬
kreisen verlautet, wegen Gefährdung der Staatssicherheit zu
einer Strafe von 5 Jahren Gefängnis verurteilt werden.
In Bukarest wird morgen der Führer der nationalen Bauern¬
partei, Maniu, erwartet. Dieser wird am Donnerstag in
der Kammer die Regierung wegen der verschärften Zensur
interpellieren. Die Lage Rumäniens ist nicht nur gespannt,
sondern besorgniserregend. Die Verhaftung Manoilescu's
hat die Bewegung für Carol nur gestärkt.

Taifun auf dem Stille « Ozean
Kowno, 26. Okt. Wie aus Tokio gemeldet wird,

hat auf dem Stillen Ozean ein furchtbarer Taifun gewütet.
Zwei japanische Passagierdampfer habenS .O.S .-Rufe aus¬
gesandt. Weitere Nachrichten fehlen noch.

Zwei Somali -Sultane gefangen genommen
Berlin , 26. Okt. Nach einer Berliner Blättermeldung

aus Mailand hat der frühere Sultan von Midschurtin
(Somaliland) mit seinem Stamm sich den italienischen Be¬
hörden auf Gnade und Ungnade ergeben. Er wird jetzt
nach der Hauptstadt Mogadischu gebracht, wo sein Leidens¬
gefährte, der Sultan von Obbia, sich bereits in Gewahr¬
sam befindet.

*

Wie verlautet, bat Dr. Köhler selbst die Anregung zu
dem Memorandum Parker Gilberts gegeben.

Als Nachfolger Maltzans in Washington wird jetzt der
deutsche Botschafter in Rom, von Neurath, genannt.

Die vorbereitende Abrüstungskommission ist auf 30. Nov.
einberufen worden.

In der Pariser Presse findet Lloyd Georges Rede eine
schlechte Kritik.

Großes Schiffs -Unglück
1200 Personen ertrunken
Stuttgart . 26. Okt., vorm. 10 Uhr. (Tel.) Aus Rio

de Janeiro (Vrafilien ) wird gemeldet , daß der ital.
Dampfer Prinzippeffa Mafalda , der 1SVV Reffende an
Bord hatte, gesunken ist. Bo « de« Reffenden solle»rund 4VV gerettet worden sein.

Sendefolge der Südd . Rundflink A.-G. Stuttgart
Donueritag , 27. Oktober:

12.R : Wetterbericht ; Schallplattenkonzert . IL/lS : Nachmittagskonzert . 13.0A
Zeitangabe . Wetterbericht . 18.15: Anknüpfung an die griechischen Tragik ««
(Stuttgart ). Vortrag : Auf Welle 577 (Freiburg ). 18 45: Aerzteoortrag:
Heil . Reize . IS.15: Echach'unk . 19.40: BSderstunde . 20.00: Zeitangabe
Wetterbericht . 20.15: Der Biberpelz (Gerhart Hauptmann ) . 22.00: Tlstsßsihe
Dialektstunde . Anschließend : Nachrichtendienst.

Spott
Pferderennen Weil . Di« Anmeldungen zu den vom Schwäbischen

Reilerverein veranstatteten Rennen in Weil (Stuttgart -Eßlingen ),
am Sonntag , den 30. Oktober, mittags 1 Uhr, sirö> so zahlreich
eingelausen , daß außerordentlich interessante Felder zu erwartensind.
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riniatziicy des Weiler Rennens werden von Stuttgart aus

zwei Sonderzüge nach Weil geführt. Ebenso stehen für die Rück¬
fahrt Sonderzüge zur Verfügung.

Für das Motorrad -Rennen des Allgem. Deutschen Automobil-
Klubs am 30. Oktober auf der Solitude -Strecke liegen bereits
75 Meldungen vor. Zwischen Stuttgart und Leonberg werden ver¬
schiedene Sonderzüge 4. Klasse eingelegt.

D 1220 wird nm 26. Oktober den Flug von Lissabon nach den
Azoren unternehmen.

Fußball . Im Länderkampf Deutschland — Norwegen, der am
Sonntag vor 30 000 Zuschauern in Hamburg sich aibspöelte, siegte
die deutsche Mannschaft 6:2. In der ersten Halbzeit war Nor¬
wegen mit 2.0 überlegen.

Die großartigste Schneeschuhabfahrl Deutschlands. Die deut¬
schen und österreichischen Staatsbehörden haben gestattet, den längst
geplanten Stollen von der Bergstation der Zugspitzenbahn ober¬
halb Ehrwald durch den Gipfel der Zugspitze  bis zum lawtnen-
freien Osthang des Schneefernerkopfs zu bauen. Der Bau soll
bis Weihnachten vollendet sein. Dadurch wird man in aller Be¬
quemlichkeitzur obersten Grenz« dieses höchstgelegenen deutschen
Schneeschuhgebiets (es ist di« Stelle , wo Udet zu seinem Gleit¬
flug startete) gelangen können, von wo die fast ununterbrochene
Abfahrt über den Platdferner, an der Knorrhütte vorbei das Rhein¬
tal nach Garmisch bzw. zum oberen Eingang der Pertmachklamm
sich vollzieht. Die Streck« beträgt etwa 15 Kilometer und wird
mit Wegweisern versehen. Der Äbgangspunkt liegt in einer Höhe
von 2000 Meter über dem Meer, der Ausgangspunkt in 800 Meter
Höhe, der Höhenunterschiedbeträgt also 1200 Meter.

Tribüneneinsturz. Bei einem Fußballspiel in Richmond (Mr-
ginten) stürzte eine übersetzte Tribüne ein. 15 Zuschauer wurden
schwer, 80 leicht verletzt.

Handel vnd MMe
Berliner Dollarkurs. 25. Okt. 4.183 G.. 4.191 B.
6 v. H. Dt. Reichsanleihe 1927 87.20.
Abl. Rente 1 51.
Abl. Rente ohne Ausl. 12.90.
Franz . Franken 124.06 zu 1 Pf . St ., 25.47 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 25. Okt. Tagt . Geld 5.5—7.5 v. H.

Monatsgeld 8—9 o. H , Reportgeld 8,5—9 v. H., Warenwechsel
7L5 v. H., Prioatdiskont 6,875 v. H. kurz und lang.

Die neuen Kohlenpreisforderungen. Am 26. Oktober treten
die Braunkohlensyndikate im Braunkohlenhaus Berlin zusammen,
«n die Forderungen zu formulieren, die dem großen Ausschuß
Des Reichskvhlenrates am 31. Oktober unterbreitetwerden sollen.
Le verlautet , daß Erhöhungen bis zu 10 v. H. gefordert wer-
Se» sollen.

Großhandel und Einzelhandel. Vor einigen Tagen war in der
veffentlichkeit von dem führenden Leiter eines großen Waren¬
hauskonzerns einer systematischenVerdrängung des Großhandels
Das Wort geredet worden, Ausführungen , die naturgemäß im
Großhandel in ihrer einseitigen Zuspitzung außerordentliches Auf¬
sehen machten. Auf der Tagung des Deutschen Einzelhandels hat
« seinem Referat das geschäftsführende Vorstandsmitglied der
Hauptgemeinschast des Deutschen Einzelhandels. Oberregierungs-
Mt Dr. Tiburtius , diese Ausführungen ausdrücklich als mit den
Nuffassungen der führenden Persönlichkeiten des Einzelhandels im
Nttderspruch stehend bezeichnet und ihre Veröffentlichung bedauert.
Vie Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels befürwortet
ß» Gegenteil dringend eine Zusammenarbeit zwischen Großhandel
»nd Einzelhandel, weil der Großhandel volkswirtschaftlich not¬
wendig und unentbehrlich sei. Es sei dem Großhandel selbst ge-»üaend bekannt, daß er in einzelnen Zweiaen des Einzelhandels

an Terrain verloren habe, aber je mehr der Großhandel seine
Kapitalkraft wiedergewinne, desto eher würde er seine Funk¬
tionen auch dem Einzelhandel gegenüber wieder in vollem Aus¬
maße erfüllen können. Ein freundschaftliches Zusammenarbeiten
und keinerlei Verdrängungsabsichten läge in der Linie der Politik
des Einzelhandels.

Die Braunkohlenförderung in Deutschland betrug stn Jahr
1S26 rund 140 Millionen Tonnen (1893 etwa 21 Millionen Ton¬
nen). Die Brikett Herstellung ist verhältnismäßig noch stärker ge¬
wachsen. Trotzdem wird der eigene Bedarf immer noch nicht ganz
gedeckt. Im Jahr 1925 wurden 2,5 Millionen Tonnen Braun¬
kohlen aus dem Ausland (meist Tschechoslowakei) emgeführt und
1,3 Will. To. Briketts ausgeführt . Allerdings ist das Reich auf
Grund des Versailler Vertrags verpflichtet, auf „Enlschädigungs-
konto" eine gewaltige Menge an ehemalige Feindstaaten zu liefern.
So wurden z. B. 1926 über 500 000 Tonnen abgegeben.

Die kaliausbeukung im Toten Meer. Die britische Regierung
hat die Ausbeutung der Mineralschätze des Toten Meers , beson¬
ders des Kalis einer englischen Geldgesellschast übertragen , an
deren Spitze der Bankier A. Mond steht. Um das Ausbeutungsrecht
hatten sich noch andere europäische sowie amerikanische Finanz¬
gruppen beworben.

Stuttgarter Börse, 26. Okt. Nach den starken Rückschlägen an
der gestrigen Nachbörse setzte sich heute eine Erholung durch, weiche
sich auf die meisten Werte ausdehnte. Nach unwesentlichen
Schwankungen biieben die höheren Kurse behauptet.

Berliner Getreidepreise, 25. Okt. Weizen märk. 24.50—24.80,
Roggen 24.80—25.20, Sommergerste 22—26.70, Hafer 20.60 bis
21.90, Weizenmehl 31.25—34.50, Roggenmehl 32.75—34, Weizen¬kleie 14.25- 14.50, Roggenkleie 14.4<st- 14.S0. Raps 33—33.50.

Bremen, 26. LKt. Baumwolle Middl. Umv. Stand, loco: 21.80.
Die Lage am Hanfmarkt(Woche vom 17.—24. Okt.). Italien:

Im Gegensatz z» Unteritalien, wo m den letzten Tagen eine
gewisse Stabilisierung des Preisstandes eingetreten zu sei« scheint,
machte die Aufwärtsb ewegung auf den Märkten Oberitaliens
weitere erhebliche Fortschritte. Hanfe und Stoppen sind bei reger
Aufnahmelust weiter im Preis gestiegen. Mau glaubt , Grund
zur Annahme zu haben, daß bereits wett über die Hälfte der
Erute den Besitzer gewechselt hat.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 26. Okt. Dem Markt waren zu¬

getrieben : 47 Ochsen, 27 Bullen, 350 Jungbullen , 364 Jungrinder,
183 Kühe, 939 Kälber, 2193 Schwein«, 2 Schaf« und 3 Ziegen.
Davon blieben unverkauft : 6 Ochsen, 50 Jungbullen , 54 Jung¬
rinder , 30 Kühe, 20 Kälber und 300 Schweine. Verlauf des Mark¬
tes: langsam, Uebersümd.

Ochsen: 2S. 10 20 10
auseemästet
vollsleischiq
fleischia

58 - 63
49 - 56
35- 43

Bullen:
ausgemästet
vollsleischig
kteisch!«

52- 55
50- 51

53- 55
50- 51

Iungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt«

59- 63
50- 57

60- 64
51- 59

«Lhe:
ausgemästet
vollste iE« SdIIHK 32̂ 40

Kühe: 25. 10. 20 10.
fleischig 20- 30 20- 30
gering genährte 15—19 15- 19

Kälber:
feinste Mast- und

beste Saugkälber 82- 86 84- 88
mitti . Mast- und

gute Saugkälber 72- 80 74- 82
gering« Kälber 60- 68 66- 73

Schwein«
über SOO Psd. 74 75—76
240—800 Psd. 73—74 74—75
200- 240 Psd. 71—73 74—75
180- 200 Pst>. 68- 70 71—73
130—180 Psd. 65- 67 87- 69
unter 130 Psd. 65- 67 87—69
Sauen 62- 62 57- 65

Schweinepreise. Balingen:  Mrlchschwei .« 17—26 »<l. —
Bopsin gen:  Läufer 30—48, Saugschweiine 12.50—22.50. —
Heilbronn:  Milchschweine 12—25, Läufer 35—50. — Ra.
oensburg:  Ferkel 16—22, Läufer 35 bis 45. — Saulgau:
Ferkel 19—W, Läufer 40 »ll d. St.

Frachtpreise. Balingen:  Dinkel 16.20, Weizen 13.50 bis
15.50, Gerste 13, Hafer 9.50. — Ellwangen:  Weizen 14.50,
Gerste 12—12.50, Hafer 10.20—11. — Nagold:  Weizen 15—17.
Gerste 13, Hafer 9—9.20. — Reutlingen:  Weizen 14—17, Din-
kel 9—14.20, Gerste 11—13, Hafer 9—15. — Ulm:  Kernen 10,
Weizen 13—13.90, Roggen 12.30, Gerste 11.80—12.50, Haber 10
bis 12. Kartoffeln 2.7V—3.50 »tt d. Zw.

Hopfen. Dem Stuttgarter  Hopfenmarkt waren 9 Bot.
len und zwar durchweg mittlere Ware zugefühvt, wovon vier
Ballen im Preis von 100—140 -4l Absatz fanden. Ein Vorrat von
etwa 14 Ballen gut« mittlere War« ist immer noch vorhanden.
— In Frommenhausen  OA . Rottenburg sind noch ca. 36
Zentner Hopfen zum Teil schöne Ware . Käufer sind erwünscht.
— In Gärtringen  OA. Herrenberg wurde ein größerer Posten
schöner Hopfen um 240 »st pro Ztr . abgesetzt.

Herbsknachrichten. JnKleingartach  OA . Brackenheim wur¬
den Käufe zu 320—360 »st getätigt. Starke Nachfrage. — In
Willsbach  OA . Hsilbronn ist die Leie beendet. Amtliches
Mostgewicht von Rot- und Weihgewächs 70 Grad nach Oechsle,
Säure 11—13 v. H. Sorgfältige Auslese.

Seltenheit. In einem Weinberg in Fellboch  wurde beim
Lesen «ine Traube geschnitten, die halb bliau und halb weiß wa^
bei vollständiger Reife.

Stuttgart , 25. Okt. G'roßmarkt.  Kartoffelmarkt auf dem
Leonhardsplatz. Zufuhr 1600 Ztr . Preis 4.80—5.50 »st d. Ztr.
— Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 100 Ztr.
Preis 3 »st d. Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 2500 Ztr . Preis 5—5.50 »st für 1 Ztr.

Stuttgart , 25. Okt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof).
Seit 21. Oktober sind 84 Wagen neu zugesührt und zwar ans
Württemberg 16, Preußen 15, Bayern 19, Baden 2, Hessen 3V,
ifrankrech 2. Nach auswärts sind 24 Wogen abgegangen, Preis
vagenwerse für 10 000 Kg. 870—940 »st, im Kleinverkauf 4.70 bisi.10 »st d. Ztr.

Gestorbene:
Altensteig : Barbara Bolz geb. Hennefahrth , 84 I.
Alzenberg -Altburg : Barbara Walz geb. Rentschler , 69 I.
Freudenstadt : Marie Gkrstenmaier , geb. Roth , 40 I.

. Marie Vögele geb. Bilger , Postschaffners¬
witwe , 78 I.

Untertürkheim -Freudenstadt : Marie Luik geb. Steininger , 42 I.

Die heutige Nummer «mfatzt8 Seiten
einschließlich der Beilage „Haus , Garte«» «u»

Landwlrtfchaft-

Das welker
Hochdruck im Westen bringt vorübergehend Aufklärung. Dv

aber aus dem Atlantischen Ozean eine neue Depression sich nähert,
ist für Donnerstag und Freitag mehrfach bedecktes und auch z»
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Patentierung

von Privatzuchthengsten für 1928
Die Patentierung von Privatzuchthengsten für das

Jahr 1928 wird im Januar l928 stattfinden.
Die Hengsthalter werden aufgefordert , die zu pa¬

tentierenden Hengste bis 1. Dezember 1927 unter ge¬
nauer Beschreibung eines jeden Hengstes nach Alter,
Abstammung , Farbe , Abzeichen und Größe bei dem
Sekretariat der Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart , Landesgewerbemuseum , anzumelden.

Näheres ist aus dem auf den Rathäusern auf¬
liegenden Staatsauzeiger vom 22. Oktober ds . Js.
Nr . 247 ersichtlich.

Nagold , den 24. Oktober 1927.
Oberamt:

1399 Dr . Raunecker , stv. Amimann.

Ragolb. 26. Ott. 1927.

SMsW»«.
in streicheln

Maße uns

Teilnahme,
sowie für die trost¬
spendenden Worte am
Grabe unseres lieben,
unvergeßlichen

Werner
sagen wir unfern
innigsten Dank i»«,

Familie Mouauni.

01«

U llSit«
ttvi»

dsrgslottvrle
ist zu 10 ^ das Stück

eingetroffen bei
üllvkksmUllilg Laker

2 eherne Ringe
zu einem Kraftwagen , ca.
75 cm Durchm ., Montag
abend zwischen Nagold—
Jselshausen

verloren
Gegen Belohnung abzu¬
geben in der Gesch.-St . „ gg

tz000voc>«)ooor>«>oooo<>oooooo

Raupe«»
Leimringe

Marke „Insektenfeind"
wasser u. wetterfest

empfiehlt

G. W. Zaifer- Nagold.

Ein kleines

im württbg . Schwarzwald
gelegen, mir Schuppen,
Lagerplatz usw. per bald
zu vermieten . Angebote
unter Nr . 1367 an die
Geschäftsstelle des Ges.
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Vvr . uirtt 8rii »g « rlLrrrn ^ ßksgalck

4m 8oi »ntug , Ns» 8« . OKI., » svUm . S Utir , kindet im
IrsudLiisaal ein 1380

statt.

si/Iitlvii'kskicts: stierr Klssmami , 1. Kon̂ sistmssstsr
am stLocjsstftsLtsrLtottgÄi't (Violine)

istsrr istsupilssirsi' kiobt 3M ffstigsl
j- situog : sstsrr Obsi-Iobrsr 6risb.

Illeru werden die vereint , aktiven und passiven Wtzlieder , sowie
sonstige lVlusiktreunde von liier und auswärts kreundl. eingeladen.

Linte -mapi -ols « (einsckl. Programm mit Text) :
passive Mitglieder 50 pkg.
Langer und Längerinnen anderer Vereine, die sick als solcbe aus-

weisen, I iVlk.
diicbtmitglieder 1.50 il/lk.

VlZ. ! 0er Laal ist gekeirt.
Der Vorstsntt.

L2 LZ

Berg L Liednilrl

Heute abend
8.30 Uhr

Gefaml-
probe

(Schule ) ---

unci aui ivsloksm 6sbist
ss auoti ssin mag, lcönnsn
cjis I. 68sr riss kagolcisr
ffagblatts „Osr (ZsssII-
so Kastor " mitrscion,
cisnn sis lvorcion von iftrom
i-isimalblatt auts boats in
allsn Pagostrsgon untor-
riofttot

voskatb bsstsllsn 8is nooli bouto cisn
,,6sss »sekatisr ".
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k

*

k
*

r
OS«

SH

8iioI<8N, stopion , nälion vor unci
rliokwärts

AsAunssvIiIiivii
1397  Srstklassigss Fabrikat
kaufen Sie preiswert und billig auf Wunsch
gegen wöchentlicheTeilzahlung von »/62 . 10 an
bei Lsg « » moser , lüseliMkk, llirMk. 8.

-so

-so

l
*

.00

12  Stvinlisiivr
auk Orubsteine können »okort rur T̂ uskilke uuk
8— 14 Ta ^ e bei kokem I-vkn eintreten bei ,«,»

vollILvI » VslL
u/rck 6raö §ker/rFe§ahä/is

Telekon 89 11 6 N 8 1 v I g Telefon 89

Wttd-ÄM »k
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto-
Verbindungen nach Hailerbach , Herrenberg , Bon¬
dorf usw., den Postbotengängen , dem Post -, Tele¬
graphen - und Fernsprech -Dienst in übersichtlicher

Anordnung , sind zu haben in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafter"

Selbständiger

Bäcker
für Holzbackofen, der auch
in der Mühle mithelfen
soll, gesucht.

Gest. Angebote unter
Nr . 1398 an den Ges.

1,08 « Kl

Preis 1.—
Ziehung am 28. Oktober

zu haben bei

koodliauäliillg üslser

Kleiner

Laden
mit Wohnung

zn melk» Mt.
Schrift !. Angebote unter

Nr . 1400 an die Gesch-
Stelle ds . Bl . erbeten.
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